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Tageskalender

Hier ist was los
Theatergruppe: 19 bis 20 Uhr,
Gemeindehaus Hohenhausen.
Frauenfrühstück Hohenhausen: 9
Uhr, Gemeindehaus.

Vereine, Institutionen
Bürgermeistersprechstunde: 17
bis 19 Uhr, Rathaus, Anmeldungen
unter der Rufnummer 0 52 64/
64 41 07.

Für junge Leute
Jugendtreff Langenholzhausen: 17
bis 20 Uhr (ab 13 Jahren).
Jugendzentrum Hohenhausen: 14
bis 20 Uhr, ab 13 Jahren.
Kinderstunde: 15.30 bis 17 Uhr,
Gemeindehaus Bentorf.
Celebration Teens: 18.30 bis 19.30
Uhr, Gemeindehaus Hohenhausen.

Corves Mühle
Gemeindebücherei: 14 bis 17 Uhr,
Küsterweg 2. 

Einer geht
durchs Kalletal

… und hat sich bei einer Rast
auf dem Parkplatz am Weser-Frei-
zeitzentrum mit einem Eis er-
frischt. Doch nun sucht er dort
vergeblich nach einem Mülleimer
für das Verpackungspapier. Der
Umwelt zu Liebe sollte es solche
Gefäße an so einem Platz doch
geben, findet EINER
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Kanalschacht als Torwand

Der Ball muss oben in das Runde – Gerhard Fieseler (Mitarbeiter der
Kläranlage) und Dirk Süllwold, Leiter Fachbereich Bauen und Umwelt
der Gemeinde Dörentrup, überwachen das Torwandschießen.

Aktion zum Tag des Wassers in Dörentrup

K r e i s  L i p p e  (VZ). Dicht-
heitsprüfung und Sanierung
von Abwasserleitungen – da
denken die meisten zunächst
an die enormen Kosten. Die
Gemeinde Dörentrup und der
Kreis Lippe wollen am Don-
nerstag, 20 Juni, bei einer
Aktion zum Tag des Wassers
zeigen, wie viel mehr sich im
Untergrund verbirgt. Beginn ist
um 18 Uhr auf dem Rathaus-
vorplatz in Dörentrup.

Egal ob privater oder öffentli-
cher Kanal – die Abwasserleitun-
gen müssen dicht sein. Wenn
nicht, verunreinigt das Abwasser
den Boden und die Leitungen
müssen saniert werden. »Wie so
eine Sanierung in der Praxis aus-
sieht, wissen die wenigsten«, sagt
Mario Hecker von der Gemeinde
Dörentrup. Der Diplom-Ingenieur
wird zusammen mit der Kalletaler
Firma Kuhfuß am Informations-
abend ein TV-Inspektionsfahrzeug
sowie ein Spül- und Saugfahrzeug
präsentieren und den Besuchern
die Reinigung und Inspektion von
Kanälen live vorführen. Wie Fehl-
anschlüsse mittels Nebel und
Farbwasser ermittelt werden kön-
nen wird das Team Abwasserbe-
seitigung der Gemeinde Dörentrup
zeigen. 

Auch die Besucher sind aufge-
fordert aktiv zu werden: Das ZDF
sucht für sein »Aktuelles Sportstu-
dio« Torwandschützen, die sich
mit einem möglichst originellen
Video bewerben und mit dem Ball

ungewöhnliche »Tore« treffen. 
Beim Informationsabend kön-

nen die Besucher zwischen 18.30
und 19 Uhr versuchen, das Modell
eines Schachtbaumwerkes zu tref-
fen. Wer erfolgreich ist, dessen

Bewerbung wird an das ZDF für
das Torwand-Duell geschickt. 

Weitere Informationen auch zu
weiteren Veranstaltungen unter
www.kreis-lippe.de oder telefo-
nisch unter 0 52 31 / 62-6190. 

Funke springt über

Vater und Sohn in Aktion: Zed (zweiter von links) und Ted Mitchell
(links) geben auf der Bühne alles.

Zed und Ted Mitchell spielen in der Deele
Kalletal-Brosen (VZ). Der Musi-

ker Zed Mitchell ist zusammen mit
seinem Sohn Ted in der Deele
Brosen aufgetreten. Geboten wur-
de ein Konzert der besonderen
Bluesart, bei der der Funke sofort
auf die Zuschauer übersprang. Zed
Mitchell überzeugte mit variabler
Stimme, sensibler und anderer-
seits dynamischer Gitarrenbeglei-
tung.

Hauptsächlich wurden Songs
der beiden letzten CDs »Spring-
time in Paris« und »Summer in
LA« gespielt, in denen sich Zed
Mitchell als hervorragender Song-
writer zeigt.

Die Musiker zeigten eine Mi-
schung aus Blues, Rock und Balla-
den. Deutlich zu hören waren die
Einflüsse von JJ Cale, den Dire

Straits und Peter Green, jedoch
ohne eine Kopie zu sein.

Auch die Coverversionen »Black
Magic Women«, »Summertime«
und »Cocaine« wussten zu über-
zeugen.

Zed Mitchell, der eigentlich Zlat-
ko Manojlovic heißt, wurde beglei-
tet von seinem Sohn Ted an der
Gitarre. Beide zeigten sich als
hervorragende Gitarristen, die
sich perfekt ergänzten.

Komplettiert wurde die Band
von Goran Vujic am Bass und Uwe
Petersen am Schlagzeug.

Nach der Veranstaltung zeigte
sich das Brosener Publikum be-
geistert. Die Organisatoren waren
sich sicher, dass Ted und Zed
Mitchell nicht das letzte Mal in der
Deele Brosen gespielt haben.

Reitverein
feiert

Fest zum 65. Geburtstag
Kalletal-Bavenhausen (rto). Der

Reit- und Fahrverein Kalletal feiert
am Samstag, 22. Juni, sein 65-jäh-
riges Bestehen, Dazu wartet ein
umfangreiches Programm auf die
Besucher. Beginn ist um 10 Uhr
auf dem Windmühlenhof in Baven-
hausen. Zum Auftakt wird die
Grundschule Bavenhausen ihre
Schulsport AG »Bewegen mit dem
Pferd« vorführen. Weiter stehen
Vorführungen der Gruppe »Reiten
mit Handicap« und verschiedene
Auftritte der Voltigierer auf dem
Programm. Es werden unter-
schiedliche Gangarten demonst-
riert und es kommt Besuch von
den Island-Pferden. Die Springrei-
ter vom Hof Depping aus Silixen
zeigen, was sie beim Springen
drauf haben, es gib »Line Dance«
und »Dog Dancing«.

Außerdem wird die Kalletaler
Tanzlehrerin Sarah Medina mit
ihren Schützlingen für Unterhal-
tung sorgen. Dazu wird es bei dem
Jubiläumsfest sogar einen Auftritt
der Tanzschule gemeinsam mit
den Voltigierern der Leistungsklas-
se geben.

Eine Hüpfburg, eine Tombola
und Ponyreiten in der Mittagspau-
se runden das Programm ab. Auch
das Spendepferd wartet wieder
auf »Futter«. Nach wie vor benö-
tigt der Verein finanzielle Mittel,
um das kürzlich verstorbene Volt-
igierpferd (die VZ berichtete) er-
setzen zu können.

Die beiden Friedhofskapellen in Erder (links oben) und Varenholz sind
vom Abriss bedroht. In beiden Ortsteilen formiert sich bürgerschaftli-

ches Engagement zum Erhalt der Gebäude. Solche Initiativen will die
SPD mit ihrem Beschlussvorschlag unterstützen. Fotos: Joachim Burek

SPD unterstützt Bürgerengagement
Antrag an Bürgermeister und Rat soll Initiativen die Rettung der Friedhofskapellen erleichtern

Von Joachim B u r e k

K a l l e t a l - H o h e n h a u -
s e n  (VZ). Die SPD-Fraktion in
der Gemeinde Kalletal unter-
stützt Initiativen aus den Orts-
teilen, die ihre Friedhofskapel-
len erhalten wollen. Einen
entsprechenden Beschlussvor-
schlag hat SPD-Fraktionsvorsit-
zender Uwe Busch jetzt Bür-
germeister Andreas Karger
und dem Rat unterbreitet.

Hintergrund für den Vorstoß ist
der Beschluss des Kalletaler Rates,
die zum großen Teil veralteten
Friedhofskapellen in den Ortstei-
len bis auf drei abzureißen. Ledig-
lich der Erhalt der Kapellen in
Talle und Kalldorf ist gesichert.
Offen ist die Entscheidung noch
für die Kapellen in Hohenhausen
und Brosen (VZ berichtete).

In dem Schreiben an Bürger-
meister und Rat schlägt die SPD-
Fraktion nun folgendes vor: »In
den Ortschaften, in denen Vereine,
Vereinsgemeinschaften oder ver-
einsrechtlich organisierte Gruppen
bereit sind, die Friedhofshalle zu
übernehmen und sie langfristig zu
betreuen und hierfür mit der
Gemeinde Kalletal einen entspre-
chenden Vertrag abzuschließen,
wird auf den Vollzug der bisheri-
gen Beschlüsse der Gemeinde ver-
zichtet.«

»Wir wollen mit diesem Be-
schlussvorschlag nach der Som-
merpause in die Gremien gehen,
wenn Bürgermeister Karger seine
Sondierungs-Gespräche in den
einzelnen Ortsteilen abgeschlossen
hat«, erklärte Uwe Busch gestern.

Bis September will der Bürger-
meister vor Ort klären, wo unter
anderem Bereitschaft besteht, die
örtliche Friedhofskapelle durch
Bürgerinitiative zu erhalten.

Ganz aktuell, so Busch, hätten
bereits in Erder sowie in den
Weserdörfern Varenholz und
Stemmen Bürger und Vereine ihre
Bereitschaft signalisiert, Initiative
für den Erhalt der örtlichen Fried-
hofskapelle zu ergreifen. Busch:
»Allein bei uns in Erder haben
sich auf ein Schreiben an alle
Haushalte mehr als 80 Leute
gemeldet, die bei einer Rettungs-
aktion mitmachen wollen.«

In dem Schreiben, das die SPD
nun an Bürgermeister und Rat
adressiert hat, wird zu Beginn an

die Vorgeschichte erinnert, die zu
der aktuellen misslichen Lage bei
den Friedhofskapellen geführt ha-
be. Darin heißt es, dass bei der
Großgemeindebildung 1969 die
neu gebildete Ge-
meinde Kalletal von
den einzelnen Ort-
schaften eine ganze
Reihe von »Patenge-
schenken« überreicht
bekam, die von An-
fang an für die Ge-
meinde Kalletal eine
große Belastung wa-
ren. Dies habe besonders für die
Friedhöfe und die damit verbun-
denen Friedhofshallen gegolten.

Schon der erste Rat sei sich der
damit verbundenen Problematik
durchaus bewusst gewesen und
habe in den frühen 70-er Jahren
ein Friedhofsgutachten in Auftrag
gegeben. Ergebnis: Erhebliche Re-

duzierung der Friedhöfe und
Friedhofshallen. Wegen des Bri-
sanz des Themas habe der Rat
damals auf Maßnahmen verzich-
tet, unter den Tisch gekehrt und in

die Zukunft verscho-
ben.

Busch: »Das The-
ma blieb uns erhal-
ten, wurde aber über
lange Jahre nicht
ernsthaft diskutiert.
Erst die schwere Fi-
nanzkrise der letzten
Jahre brachte das

Friedhofsproblem wieder auf die
Tagesordnung.« Dies habe bei der
Politik zu der schmerzlichen Ein-
sicht geführt, dass nun nicht mehr
geschoben werden könne und
scharfe Einschnitte unvermeidlich
seien. Ergebnis sei der Beschluss,
alle Friedhofshallen bis auf drei zu
schließen und abzureißen.

Dieser Beschluss sei in der
Öffentlichkeit verständlicherweise
vielfach auf Unverständnis und
Widerstand gestoßen. Vor dem
Hintergrund der in der Regel
ordentlichen Bausubstanz könne
laut SPD den Bürgern ein Abriss
nur schwer vermittelt werden. 

Der Abrissbeschluss habe aber
zumindest dazu geführt, dass der
nötige Druck erzeugt worden sei,
der die Bürger zwinge, nicht nur
eine Abwehrfront aufzubauen,
sondern auch nach Alternativen zu
suchen. Inzwischen zeichne sich
in mehreren Ortschaften eine sol-
che Entwicklung ab. Diese Bestre-
bungen würden durch eine vorzei-
tige Aufhebung der Beschlüsse der
Gemeinde schwer geschädigt und
das Engagement der Bürger wahr-
scheinlich erlahmen.

Die SPD glaube daher, dass die
Umsetzung ihres Beschlussvor-

schlages Rücksicht auf das Un-
verständnis der Bürger nehmen
würde, nicht-marode Bausubstanz
verbunden mit merkbaren Kosten,
abreißen zu müssen. Außerdem
unterstütze man so die Bürger, die
sich für den Erhalt eines Stücks
dörflicher Identität einsetzten.
Auch die Gemeinde würde ihr Ziel
zu sparen erreichen und brauchte
zusätzlich keine Abrisskosten zu
finanzieren, argumentiert die Kal-
letaler SPD.

Busch: »Das sind Gelder, die in
der Gemeinde dringend zur Finan-
zierung gesetzlicher Pflichtaufga-
ben oder für zusätzliche Projekte
im Bildungs- und Jugendbereich
benötigt werden. Wir geben den
Bürgern mit obigem Beschluss, die
Möglichkeit Initiativen zu entwi-
ckeln, im Dorf enger zusammen-
zurücken und gemeinsam etwas
fürs Dorf zu tun.« 

»Abriss kann den
Bürgern nur
schwer vermittelt
werden.«

Uwe B u s c h  (SPD)


